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GSBGSGSGG etDeutſchland.
Berlin, d. 24. Mai. Die Ueberſiedelung des K. Hofes von

9getenrurs nach Sansſouci iſt geſtern Abend mittelſt Dampfboots
erfolgt.Her Kaiſerin von Rußland wird von ihren Aerzten dringend
empfohlen, ſobald als irgend möglich nach Schlangenbad abzugehen
und ihre Kur zu beginnen. Von hier aus ſind in den letzten Tagen
zur Ausſchmückung der kaiſerlichen Reſidenz in Schlangenbad die letz

ten Sendungen abgegangen. zDer dieſſeitige ne Je v. e e vieiſt hier ei offen und begab ſich geſtern früh na otsdam.ſen u r ter iſt an mehrere deutſcheVon der franzöſiſchen Regierung
Regierungen ſicherm Vernehmen nach eine Anfrage ergangen, die ſo
eigenthümlicher Art iſt, daß ſie mancherlei Deutungen zuläßt. Die

öſiſche Regierung erbittet ſich ſtatiſtiſche Angaben über die Zahle Schickſale aller derjenigen Reformirten, welche in
Folge des Widerrufs des Edicts von Nantes Frankreich verlaſſen und
ſich nach Deutſchland begeben haben. Die Note ſpecifieirt aufs ge
naueſte alle diejenigen Punkte, über welche die Regierung unterrichtet
zu ſein wünſcht. Sie wünſcht zuvörderſt möglichſt ſichere Zahlenan
gaben über jene Flüchtlinge zu erhalten und davon in Kenntniß ge
ſetzt zu ſein, ob Urkunden vorhanden ſind, welche die franzöſiſche Ab
ſtammung beglaubigen. Sie wünſcht ein Verzeichniß ſolcher Vefugies,
welche ſich im Kriegsdienſte oder in der Diplomatie, in der Induſtrie
und im Handel, in der Literatur oder in der Kunſt ausgezeichnet ha
ben und endlich Angaben über den damaligen Zuſtand der Colonien:
ob bei den Abkömmlingen der Refugies ſich der Gebrauch der fran
zöſiſchen Sprache erhalten hat, oder wenn nicht, wann ſie aufgehört
haben, ſich derſelben zu bedienen welche ausgezeichnete e
zöſiſcher Abkunft noch jetzt in dem Bereiche der betreffenden deu ſchen

Regierung lebenSchwäb. Merkur“ wird der Prinz Friedrich von
Landgrafen, demnächſt ſich von Kopenhaeinziger Sohn desn Bern begeben, um ſich mit der Tochter des Prinzen Karl,

Hiterariſcher Cagesbericht.
Die drohende Sprengung des Zollvereins und

die landwirthſchaftlichen Vereine.
Antrittsrede des Oberamtmann Fran z über die künftige

Thätigkeit der landwirthſchaftlichen Vereine.
Fortſetzung aus Nr. 240.)

Eine zweite That des Kollegiums iſt von noch tieferer Bedeutung.
Jm Jahre 1848 wurden die landwirthſchaftlichen Vereine der Monarchie
aufgefordert, über die Zuſtände der ländlichen Arbeiter ihrer Gegend zu
berichten. Das Kollegium ließ dieſe Berichte drucken und bot dadurch
ein Material, das in ſeinem ganzen Zuſammenhange einen tiefen Ein
blick in die Arbeitsverhältniſſe und die ländlichen Lohnzuſtände geſtattet
und welches, wenn nicht energiſch geholfen oder das Beſtehende ſogar
noch verſchlimmert werden ſollte die Zukunft in dem trübſten Lichte er
ſcheinen läßt.

Solche Schritte des Kollegiums welche durch deſſen anderweitige
Urtheile über die Grundſteuer oder über die Domänenfrage nicht wieder
gut gemacht werden konnten waren in den Augen der Widerſacher
unſrer nationalen Jnduſtrie und Handelskräfte unverzeihliche Kundge
bungen und darum wird über das Jnſtitut ohne Weiteres der Stab
gebrochen und die ländlichen Grundbeſitzer werden aufgefordert, ſogar
mit Umgehung der Kammern welche doch recht eigentlich für die Ver
tretung der Landesintereſſen berufen ſind ſich in unmittelbaren Verkehr

Bruders des Königs von Preußen, zu verloben. Der Prinz iſt be
kanntlich präſumtiver Thronfolger in Kurheſſen; ſeine Anſprüche auf
den däniſchen Thron hat er an den Prinzen Chriſtian von Glücksburg
abgetreten. Er wird ſeine Reſidenz in Kaſſel nehmen.

Die bereits gemeldete Anordnung, daß die ſonntäglichen Land
wehrübungen und Kontrolverſammlungen eingeſtellt werden ſollen,
iſt dem Vernehmen nach durch eine Vorſtellung des Grafen zu Doh
na Lauck als Vorſitzenden des „Vereins für innere Miſſion“ im Kreiſe
Pr. Holland erwirkt worden. Es ſcheint indeß noch ungewiß ob die
Sonntage nur während der periodiſchen Frühjahrs und Herbſtübun
gen oder für die Dauer des ganzen Jahres von den militäriſchen Ar
beiten frei bleiben. Rückſichtlich der Kontrolverſammlungen ſcheint
es allerdings, als ob dieſelben durchgängig auf Wochentage verlegt
werden ſollten.

Die General Superintendenten ſind von ihrer vorgeſetzten Be
hörde auf das Wünſchenswerthe umfaſſender Jnſpektionsreiſen auf
merkſam gemacht worden.

Vom RNhein, d. 23. Mai. Der Prinz Felix zu Hohenlohe
hat eben eine Anſprache verſenden laſſen, die vom 18. Mai datirt iſt
und die Ueberſchrift trägt: „Die Gefährdung der Jnduſtrie
durch Jnduſtrielle.“ Dieſelbe beginnt folgendermaßen „„Mehre
Perſonen haben nach Halle eine Verſammlung zu dem Zwecke ausge
ſchrieben, um über den in Folge der darmſtädter Beſchlüſſe gefährde
ten Zollverein Berathung zu pflegen.“ Das Schreiben hebt im fer
nern Verlauf nun verſchiedene Stellen hervor, aus denen bewieſen
werden ſoll, daß die darmſtädter Beſchlüſſe nicht die Spaltung, ſon

dern das gerade Gegentheil die Einigung Deutſchlands beabſichtig
ten und die Gefährdung des Zollvereins eine Schuld Preußens ſei,
welches den Septembervertrag geſchloſſen habe ohne Zuſtimmung der
VereinsStaaten, welche vorzugsweiſe die Beſchützer der deutſchen Jn
duſtrie ſeien, und den Zollverein gekündigt hätte. Dann wird auf die
durch Preußen heraufbeſchworene Gefahr der Sprengung des Zollver
eins, der Bildung von nordiſchen und ſüdlichen Gegenſätzen hingewie
ſen und ſchließlich gefragt: „Soll dieſem Unglücke, das für die deut

mit der Regierung ihres Fürſten zu ſetzen. Um dieſen Rath, dieſe Auf
forderung den Landbeſitzern einleuchtend zu machen giebt ſich Herr Ober
amtmann Franz das Anſehen, als beweiſe er das Recht und die Zweck
mäßigkeit ſeiner Einladung aus der Geſchichte. Er ſagt:

„Als Beleg für die eben ausgeſprochene Anſicht laſſen Sie uns
zunächſt die Vergangenheit der landwirthſchaftlichen Vereine vorurtheils
frei ins Auge faſſen. Von jeher war in den Trägern der Land
wirthſchaft das Bedürfniß der Aſſociation vorhanden
man ſchaarte ſich zuſammen, um die Schwierigkeiten de s
ſo weiten, geheimnißvollen Gewerbes durch gegenſeitigen
Austauſch der Gedanken zu überwinden. Willig folgten
die Landwirthe ſtets jedem neuen Aufrufe zur Bildung
landwirthſchaftlicher Vereine; immer aber verfielen dieſe
Geſellſchaften ſehr bald wieder einer gewiſſen Lethargie
weil eben die Vorlagen rein materieller Art waren.“

So ſehr wir wünſchen daß die vorſtehende erbauliche Geſchichte aus
dem Landleben wahr ſei, ſo ſehr bedauern wir, daß an dem elrg
geſchichtlichen Rückblick auch nicht ein Wort ſich bewährt. Es

i i itte jeher das Beblirfniß gefühlt,zwar verſichert, die Landwirthe hätten von jeher da ſche gegeben
ſich zuſammen zu ſchaaren die Beweiſe dafür ſind aber i ke keine
und werden wohl auch ſo lange eine Unmöglichkeit gab es in
Geſchichte der Gefühle und der Neigungen haben. Laygen nd die Ge
in frühern Zeiten Verbindungen und r zu verheimli
(chichte wird es nie über ſich verm s le die Hohenzollern in die
chen. Unter Andern ſagt ſie uns daß als



ſche Jnduſtrie in dieſem Gegenſatze zwiſchen Morden und dem ganzen
übrigen Deutſchland beſteht, vorgebeugt werden, ſo giebt es nur ein
ſicheres Mittel und dieſes beſteht in dem feſten Zuſammenhalten
der gefährdeten Induſtrie ſelbſt. Dieſe Induſtrie aber, ſtatt ſich zu
einigen trennt ſich in der Stunde der Gefahr bricht mit ſich, ünd
greift ſich ſelbſt mit Waffen an, die Anſtand und Würde hätten ver
bieten ſollen. Eine Wirkſamkeit im Jntereſſe des Schutzes der deut
ſchen Jnduſtrie iſt nur möglich, wenn die geſammte Induſtrie ein ge
ſchloſſenes Ganze bildet, und in dieſer Geſchloſſenheit ihren Beruf
darin findet, für die Erhaltung des Zollvereins thätig zu ſein, auf
die Gegenſätze verſöhnend hinzuwirken, nicht aber ihren Einfluß da
durch Preis zu geben daß ſie ſich ſelbſt in zwei einander feindliche
Lager ſtellt und zur Freude der gemeinſamen Gegner mit dem Plane
umgeht, in nördliche und ſüdliche Vereine ſich aufzulöſen, um in die
ſem Zuſtande eigener Auflöſung und Trennung dem ſicheren Ziele
ſelbſtbewußt zuzuſteuern dem WRuine des Schutzes der deutſchen
IJnduſtrie.“ Dieſes Sendſchreiben aus der Offizin des Union
Hirſchgrabens ſtammt ohne Zweifel aus derſelben Feder, welche ſich
für den Eintritt des geſammten Oeſterreichs in den deutſchen Bund
ſo thätig bewieſen. Der ſ. g. badiſche Staatsrath Chriſt tritt hier
als Advokat der darmſtädter Beſchlüſſe auf, und wälzt die Schuld
der Gefahr auf Preußen. Er will die nach Halle berufene Verſamm
lung verhindern oder ſchwächen. Nichts dürfte aber mehr dazu auf
fordern, dieſelbe zu beſuchen, als gerade dieſe Anſprache. Sie muß
dem Reſt der Mitglieder des frankfurter Vereins, welche es ehrlich
mit dem Zollverein und der Jnduſtrie meinen, völlig endlich die Au
gen öffnen. Sie werden ſich überzeugen, daß ſie ihr Geld und ihr
Vertrauen Leuten ſchenken, die es zu Zwecken mißbrauchen, welche
für die Jnduſtrie und das ganze Vaterland von den verderblichſten
Folgen werden könnten. Die Jnduſtrie iſt allerdings durch gewiſſe
Jnduſtrielle gefährdet, durch ſolche nämlich, die ſich ein Gewerbe daraus

machen im Trüben zu fiſchen. Ztg.Hannover, d. 22. Mai. Heute hat ſich die Verſtändigungs
Commiſſion bis zum 7. Juni vertagt. Die Forderungen der Ritter
ſchaften ſind übrigens der Art, daß an eine Verſtändigung derſelben
weder mit der Regierung, noch mit den allgemeinen Ständen irgend
wie gedacht werden kann.

Dresden, d. 24. Mai. Der ſiebente ordentliche Landtag
ward heute nach 1 Uhr Mittags im Sitzungsſaale der II. Kammer
vom Könige in Perſon durch eine Rede geſchloſſen.

Frankreich.
Paris d. 22. Mai. Die Geſchäfte gehen gut, das Vertrauen

der Börſe iſt wieder hergeſtellt; ach, es iſt bis zu einem Grade zu
rückgekehrt, daß man alles Vertrauen auf den Sieg der Jdee des
Jahrhunderts verlieren könnte, wenn Jdeen überhaupt beſiegt werden
könnten. Eine warme Behäbigkeit, eine langweilige Sicherheit, man
könnte ſagen: die Wärme der Fäulniß und die Sicherheit des Todes
hat ſich eingefunden. Traurige Symptome dieſer Verſumpfung geben
ſich allenthalben kund. Die Geiſtlichkeit ruht nicht, ſie hat bereits
Voltaire und Rouſſeau aus ihren Gräbern geriſſen ſie hat den Un
terricht in Händen, ſie bildet die unſichtbare Macht, die Alles diri
girt, und nun will ſie auch in Aeußerlichkeiten ihre Macht beweiſen.
Seit der Juli Revolution haben keine religiöſen Prozeſſionen in den
Straßen der Städte Frankreichs ſtattfinden dürfen jetzt beim Heran
nahen des Frohnleichnamsfeſtes rührt ſich allenthalben der Klerus,
um dieſe alte Sitte wieder zu erneuern. Jn einigen Städten hat
die Geiſtlichkeit bereits den Behörden angezeigt, daß ſie geſonnen ſei,
die öffentlichen Prozeſſionen religiöſer Natur wieder herzuſtellen. Jn
Bordeaux hat vor einigen Tagen eine religiöſe Ceremonie ſtattgefun

den, Der dieſer Charakter einer ungewöhnten Oeffentlichkeit gegeben
wurde, ohne daß die Behörde um Bewilligung angegangen worden
war. Jn Lille Hat ſich der Präfekt einem ähnlichen Vorhaben wider
ſetzt, wird jedoch natürlich nachgeben müſſen. In Paris haben wir
bereits am 10. Mai eine Prozeſſion von Geiſtlichen geſehen, welche
über eine Stunde dauerte. Es liegt in dieſer Paradeſtellung des Ul
tramontanismus nicht etwa eine bedeutungsloſe Ceremonie, ſondern
es iſt das Netz, das nun ſichtbar wird der Jeſuitismus in Frank
reich legt die Maske ab. Der „Univers“ beweiſt täglich, daß der
Papſt noch immer Könige abſetzen kann, wenn es ihm einfällt. Der
Sumpf iſt gewaltig groß, aus dem dieſe Jrrlichter aufſteigen er um
faßt ganz Frankreich.

Das bonapartiſtiſche „Pays“ bringt einen „Die Legitimiſten“
überſchriebenen Artikel, worin es die Stellung der legitimiſtiſchen Par
tei in Frankreich und das Rundſchreiben des Grafen Chambord be
ſpricht. Der Jnhalt dieſes Schreibens, meint es, ſei ein, den Legi
timiſten gegebenes Loſungswort, das Abdankung und Proteſtation
laute. Der Artikel des „Pays“ iſt ſehr milde abgefaßt; es ſchmei
chelt den Legitimiſten und ſucht ſie für L. Napoleon zu gewinnen, in
dem es zugleich zu verſtehen giebt, daß man auf Verſuche, die jetzige
Regierung Frankreichs zu ſtürzen, mit Proclamirung des Kaiſerreichs
antworten werde. „Es iſt augenſcheinlich ſagt es, „daß an dem
Tage, wo in Frohsdorf ein bewaffneter Prätendent iſt, ein gekrönter
Kaiſer in den Tuilerieen wohnen wird. Das Manifeſt einer Monar-
chie wird unvermeidlich die Vorrede eines Kaiſerreichs werden.“ Zum
Schluſſe fragt es, gegen wen denn eigentlich die Legitimiſten prote
ſtiren und was ſie aufgeben wollten. Sie könnten höchſtens gegen
eine auf den nationalen Willen geſtützte Regierung proteſtiren und der
ſocialen Pflicht entſagen. „Die Legitimiſten werden ſich ſchließt das
„Pays“ ſeinen Artikel, „zu ſolchen Abdankungen zu ſolchen Prote
ſtationen nicht hergeben. Man will ſie zu Männern einer Partei ma
chen, Sie werden die Männer des Landes bleiben.

Vermiſchtes.
Cöthen, d. 22. Mai. Am 19. fand hierſelbſt die ſchon er

wähnte Anhaltiſche Thier- und Ackergeräthenſchau ſtatt, wo
zu ſchon vom frühen Morgen an bei dem günſtigſten Wetter nicht
nur die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Pro
vinz Sachſen und Anhalts, ſondern auch viele andere Gäſte herbei
eilten. Die Thiere waren größtentheils ſchon Tags zuvor angelangt
und auf Koſten des Vereins untergebracht. Von 6 8 Uhr fand die
Aufſtellung der Thiere nach der Landesgegend, aus der ſie gebracht
waren, ſtatt. Vorhanden waren: 187 Pferde, 106 Stück Rindvieh,
168 Stück Schafe, 30 Schweine, auch 1 Ziegenbock. Außer den
Thieren waren auch mehrere landwirthſchaftliche Maſchinen aufgeſtellt
welche, theils neu, theils ſchon im Gebrauch, das Jntereſſe aller Land
wirthe in Anſpruch nahmen. Um S Uhr begann die Beſichtigung der
Thiere durch die Preisrichter, die Maſchinenſchau und das Preispflü
gen, und um 10 Uhr die allgemeine Schau, und die Schranken wur
den dem Publikum geöffnet. Bald darauf erſchienen auch die Staats
Miniſter v. Goßler, v. Plötz und v. Schätzel. Desgleichen hatte die
verwittwete Herzogin zu Anhalt die Ausſtellungsgegenſtände ſchon
vorher in Augenſchein genommen.

Wollmärkte.
Breslau, d. 22. Mai. Die Umſätze von alten Wollen in dieſer Woche

waren unbedeutend, da Käufer auf die neuen Wollen warten. Wir können daher
nur vom Verkaufe einiger gebündelten Sterblinge, im Preiſe von 64 bis 66 Thlr.,
ſo wie von Schweißwollen von 50 bis 54 Thlr. berichten. Was von neuen Wol
len bis jett herangekommen, war gut gewaſchen, ergab aber ein Mindergewicht
gegen voriges Jahr von 10 bis 12 pCt.

e J

Mark kamen, ihnen ein Theil der großen Grundbeſitzer den Gehorſam
verweigerte. Sie ſchaarten ſich zuſammen um das Haus Hohenzollern
aus der Mark zu vertreiben. Sie waren zwar Land und Grundbe
ſitzer, aber keine Landleute; es war ein Theil des Landadels; derſelbe
vereinigte ſich nicht in der Abſicht, die Landwirthſchaft auszubilden ſon
dern um die Landwirthſchaft ſo zu Grunde zu richten, daß der Freiherr
von Zedlitz Neukirch ſchreiben konnte: „Die Kultur des Bodens hatte
fürchterliche Rückſchritte gemacht.“ Dieſe damaligen Träger der Land
wirthſchaft in der Mark wollten keine geordnete Herrſchaft des Landes
herrn dulden oder aufkommen laſſen, die liederliche Wirthſchaft unter
dem baieriſchen und luxemburgiſchen Hauſe hatte ihnen mehr zugeſagt,
ihnen mehr Gelegenheit gegeben den Herrn und Gebieter im Lande zu
ſpielen und das etwa noch vorhandene freie bäuerliche und bürgerliche
Grundeigenthum unter die Laſt des Feudalismus und der Steuerüber
bürdungen zu beugen.

So wenig in dergleichen Zuſammenrottungen und Empörungen ein
Zeugniß dafür gefunden werden kann daß die „Träger der Landwirth
ſchaft““ von jeher das Bedürfniß, „ſich zuſammenzuſchaaren gefühlt
hätten eben ſo wenig kann man es in dem Auftreten des großen Grund
beſitzes gegen den Kurfürſten Joachim J. finden. Es wird genügen zur
Konſtatirung dieſes Auftretens die Worte des überaus loyalen Freiherrn
von Zedlitz Neukirch hier anzuführen „Jn den erſten Jahren der Re
gierung Joachims beſchäftigte ihn die wieder überhand genommene Un
ſicherheit des Landes durch Raubritter. Einige harte Erkenntniſſe, die
ohne Rückſicht auf das Anſehn der Perſon vollzogen wurden und ſelbſt
einen ſeiner Lieblinge trafen, ſtellten bald die Ruhe im Lande wieder
her. Die Vollſtreckung eines ſolchen Urtheils erfolgte unter Andern im
Jahre 1518, wo ein Ritter Dtterſtedt, trotz aller Vorſtellungen und
Bitten des Adels, außerhalb des Köpniker Thors geviertheilt und ſein
Kopf auf einen eiſernen Pfahl über dieſer Eingangspforte zur öffentlichen

und ſchrecklichen Warnung aufgeſteckt ward. Siebzig andre vornehme
Perſonen beſtiegen noch in demſelben Jahre, ähnlicher Störungen der
Ruhe überwieſen, das Blutgerüſt.“

Unmöglich kann Herr Oberamtmann Franz an ſolche traurigen, alle
Ordnung alles Geſetz und Recht, alle Sicherheit der Perſon und des
Eigenthums unterwühlenden Zügel und Bügelloſigkeiten gedacht haben,
als er in ſeiner Rede verſicherte, das Bedürfniß der Zuſammenſchaarun
gen ſei von jeher in den Trägern der Landwirthſchaft vorhanden gewe
ſen. Er kann auch nicht jene Wirrniſſe, Widerſtände und offenen Em
pörungen gemeint haben deren ſich ein Theil des großen ritterſchaftli
chen Grundbeſitzes der Provinz Preußen ſowohl in der der Unterwer
fung unter die polniſche Herrſchaft vorhergehenden Periode als unter dem
großen hollenzollerſchen Kurfürſten Friedrich Wilhelm ſchuldig gemacht
hat. Oder ſollte vielleicht Herr Oberamtmann Franz ſich des gemein
ſchaftlichen Widerſtandes erinnert haben, den der bevorrechtete ritterſchaft
liche Großgüterbeſitz den auf die Hebung der Landeskultur gerichteten
Abſichten des Königs Friedrich Wilhelm J. entgegenſtellte? Und wie
haben ſich doch die ſogenannten Träger der Landwirthſchaft gegen den
größten Herrſcher, welcher jemals einen erblichen Thron geziert hat, ge
gen Friedrich den Einzigen benommen, als derſelbe am 23. Mai 1763
dem Geh. Finanzrath von Brenkenhof jene berühmten 26 Punkte, die
Verbeſſerung der bäuerlichen Verhältniſſe betreffend, diktirte und unter
andern darin befahl: „Es ſollen abſolut und ohne das geringſte Rai
ſonniren alle Leibeigenſchaften, ſowohl in den königlichen, adligen, als
Stadteigenthumsdörfern, von Stund an gänzlich abgeſchafft werden,
und alle diejenigen, ſo ſich dagegen opponiren würden, ſoviel möglich mit
Güte, in deren Entſtehung aber mit Force dahin gebracht werden daß
dieſe von Sr. Majeſtät ſo feſtgeſete Jdee zum Nutzen der ganzen Pro
vinz (Pommern) ins Werk gerichtet werde

(Fortſetzung folgt.)



Zekann
Bekanntmachung.

Mit dem 1. k. Mts. treten in den Expedi
tionen des Poſt Amts folgende Veränderungen

ein:
Es werden beſtehen

1) n Brief und Geld Aus
abeExpedition,2) ine Zetungs Expedition, bei welcher auch

die Zeitungen c. ausgegeben werden,
3) eine Decartirungs Expedition,
4) eine Poſt Abfertigungs Expedition.

Zu den vorſtehenden Expeditionen führt
der Eingang vom Veſtibulum.

5) Eine HauptAnnahme- Expedition Annah
me der Gelder, Packete, Perſonen und Ab-
fertigung der Extrapoſten, Couriere und

Eſtaffetten, 886) eine Packet Ausgabe Expedition.
Beide letztere Expeditionen liegen nach der Hof-
ſeite. Die verſchiedenen Expeditionen ſind mit
entſprechenden Schildern verſehen.

Halle, den 25. Mai 1852.
Poſt-Amt.

Bekanntmachung.
Jn Folge Auftrags der Königl. Kreisge

richts-Commiſſion I. hierſelbſt ſollen auf
den 5. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Gerichtsgebäude, Etage 2, die nach
verzeichneten modern gearbeitet und gut gehal
tenen Möbeln, als: eine Servante von Ma
hagoni mit Spiegelglas, ein dergleichen gro
ßer Spiegel mit Schränkchen, ein birkener
Schreibſecretair, ein dergleichen Sopha mit
Pferdehaarbezug, ein dergleichen Sophatiſch,
ein dergleichen kleiner Tiſch, ein derglei-
chen großer Spiegel, ein dergleichen kleiner
Spiegel, ein dergleichen Waſchtiſch ein der
gleichen braunpolirter Spieltiſch, ein Dutzend
dergleichen geflochtene Rohrſtühle, eine derglei
chen Kommode und ein ſchwarzpolirter geſtick
ter Ofenſchirm meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung in Preuß. Courant verſteigert werden.

Bitterfeld, am 24. Mai 1852.
Der Königl. Kreisgerichts Secretair

Meyer.
Licitation.

Dienstag als den 2. Juni, Nachmittags 3
Uhr, ſollen im Weber'ſchen Gaſthofe zu
Diemitz 3 Feldbrücken, von welchen die An
ſchlagsſumme 118 F 5 6 beträgt, auf
das Mindeſtfordernde verdungen werden. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt ge
macht werden.

Diemitz, d. 26. Mai 1852.
Der Gemeinde- Vorſtand.

WeGrundſtücksVerkauf.
Unterzeichneter beabſichtigt fein an der Mag

deburg Leipziger Eiſenbahn, unmittelbar an
der Station Schkeuditz liegendes Grund
ſtück aus freier Hand zu verkaufen es beſteht
aus mehreren Gebäuden, Hof und Gärten,
und kann auf Verlangen auch daran grenzen
des Feld dazu abgelaſſen werden.

C. Tienken.
Verkauf eines Materialgeſchäfts.

Jn einer Stadt Thüringens iſt ein am be
ſten Platze gelegenes Wohnhaus in dem bis
her ein rentables Materialgeſchäft geführt wor
den 5 Stuben, 3 Kammern 3 Küchen, En
trée, Laden, Bodenraum, Keller und Nieder
lage enthaltend, nebſt Scheune, Ställen, Hof
raum und kleinem Garten, ſo wie ſämmtlichen
zum Geſchäftsbetriebe gehörigen Utenſilien und
geringen Waarenvorräthen unter ſehr billigen
Bedingungen zu verkaufen.

Nähere Auskunft darüber ertheilt auf porto
freie Anfragen der Kaufmann L. Traut
mann in Nebra.

Auction von Maſthammeln.
Auf dem Amte Helbra bei Eisleben ſollen

Dienstag d. 4. Juni d. J. früh 10 Uhr,
c. 170 Maſthammel in Partieen von 10 Stück
meiſtbietend verkauft werden.

tmachungen.
Thüringiſche Eiſenbahn.

Zu den bevorſtehenden Pfingſtfeiertagen gewähren wir dem
8 S Perſonenverkehr nachſtehende Vergünſtigungen: S e
1) Auf allen Stationen (nicht auf den bloßen Halteſtellen) werden Fahrbillets 2ter und Zter

Wagenklaſſe nach Caſſel zum einfachen Fahrpreiſe für die Hin und Rückreiſe ausge
geben, welche vom 29. Mai ab bis zum 1. Zuge Gültigkeit behalten der Mittwoch am
2. Juni von Caſſel nach Eiſenach abgeht.
Ebenſo verkaufen unſere Billet Expeditionen Fahrbillets zum einfachen Fahrpreiſe für die
Hinfahrt nach Dresden vom 29. Mai ab, welche für die Rückfahrt bis zum 4. Juni
einſchließlich gültig bleiben.
Von Halle fährt am 29. Mai früh 7 Uhr ein Extrazug zu ſehr billigen Preiſen, über
welche das Nähere bei unſeren Einnahmeſtellen zu erfahren iſt, nach Hamburg und
kehrt von dort am 3. Juni zurück. Zum Anſchluß an denſelben laſſen wir Billets nach
Halle von Mittags den 28. Mai ab für den einfachen Fahrpreis verkaufen, auf wel
che die Rückfahrt bis zum 4. Juni einſchließlich geſtattet wird. Die Billets von Halle
nach Hamburg müſſen bis 27. Mai Mittags gelöſt ſein, und nur gegen deren Vor
zeigung werden die Anſchlußbillets nach Halle verkauft.
Die auf einer unſerer Stationen gelöſten Sonntagsbillets für Hin und Rückfahrt zwi
ſchen Orten unſerer Bahn gelten für die Dauer der 3 Feiertage.
Es iſt geſtattet, die Reiſe auf irgend welcher Station unſerer Bahn zu unterbrechen
und mit einem folgenden Zuge fortzuſetzen. Die Annahme und Beförderung von Ge
päckſtücken kann aber nur ſo weit ſtattfinden, als die Stationen untereinander in directem
Gepäckverkehr ſtehen.

Erfurt, den 24. Mai 1852. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

P.
Nachdem ich, der ergebenſt Unterzeichnete, unterm 25. d. M. die vorher von mir ange

kündigte Feuerprobe zweier eiſerner Geld und Documentenſchränke zur angegebenen Zeit ab
gehalten habe, beehre ich mich durch Gegenwärtiges Allen ſich dafür IJntereſſirenden das Re
ſultat derſelben ergebenſt anzuzeigen, indem dieſe Schränke durch Verwendung von ſechs Klaf
tern, größtentheils hartem, Brennholze gegen drei Stunden lang der größten Hitze ausgeſetzt
geweſen ſind, ſo daß dieſelben zum Theil weiß geglüht haben, und berufe ich michFwegen alles
Weiteren auf das beigefügte Notariatszeugniß vom 26. d. M., ſo wie auf das Urtheil aller
als Augenzeugen zugegen geweſenen Sachkenner, wornach ich mir ſchmeicheln darf, daß das
Reſultat ein im höchſten Grade günſtiges und befriedigendes genannt werden kann.

Beide im Feuer geſtandenen Schränke ſind zu Jedermanns Anſicht in meinem Locale und
indem ich mir ſchließlich noch die Bemerkung erlaube, daß ich mit gedruckten Preisliſten und
Zeichnungen ſtets zu Dienſten ſtehe, halte ich mein Lager von fertigen feuerfeſten eiſernen
Geld und Documentenſchränken einem geehrten Publikum beſtens empfohlen, habe auch zu
mehrerer Bequemlichkeit für dieſe Meſſe einige Schränke in meiner Bude an der Markt und
Hainſtraßen Ecke zur gefälligen Anſicht und reſp. zum Verkauf ausgeſtellt.

Chriſtian Carl Käſtner, Schloſſermeiſter in Leipzig.

Nachdem d terzeichachdem der unterzeichnete Notar ne den mitunterſchriebenen bei 9 ider von dem hieſigen Schloſſermeiſter Herrn Chriſtian Sart aſtuer e
mit zwei eiſernen Geld und Documentenſchränken aus deſſen Fabrik öffentlich allhier vor er
nommenen Feuerprobe, ebenſo wie den dazu gehörigen Vorbereitungen und der heute erſeß
ten Eröffnung und Beſichtigung jener Schränke, auf deshalb geſchehenen Antrag des Hertn
Käſtner beigewohnt hat, ſo wird auf Grund des darüber gehaltenen Notariatsprotocolles
hiermit der Wahrheit und Pflicht gemäß bezeugt, daß, ungeachtet jene beiden Schränke durch
die Feuersgewalt äußerlich ſtark beſchädigt worden ſind, ſich dennoch die während dieſer Feuer
probe darin enthalten geweſenen Bücher, Druckbogen, Schriften Karten und einzelnen Blät
ter von Schreib und Briefpapier unverſehrt erhalten haben indem nur das Siegellack auf
mehreren unterſiegelt geweſenen Schriften breitgelaufen iſt, der Leim an dem Rücken zweier
Büchereinbände ſich aufgelöſt hat, und die weniger verdeckt gelegenen Papiere und Karten
von dem in den Schränken befindlichen geſchmolzenen und verdunſteten Delkitte gebräunt,
keineswegs jedoch nur im geringſten verſengt worden ſind, welche Verande
rungen ſich indeß in den ſogenannten Treſors nur in geringem Maaße zeigten.

Urkundlich iſt hierüber gegenwärtiges

Zeugnißunter Notariats Hand und Siegel ausgefertigt, auch von den beiden Notariatszeugen mit
unterſchrieben worden.

Leipzig, den 26. April 1852.

2)

3)

5H

5)

gie al 99ſ Adv. Albert Coceius,
önigl. Sächſ. geſchworner und immatrikulirter öffentlicher Notar.

Friedrich Guſtav Gaſtell,
in Firma: F. G. Gaſtell, Kaufmann.

Herrmann Koethe.
Daß

t Herr Adv. Albert Coceiusverpflichteter und immatrkulirter Königlich Sächſiſcher Notar iſt, wird hiermit bezeugt.
Leipzig, den 27. April 1852. (I, Der Rath der Stadt Leipzig

o 6 Berger
150 gutes Auen Heu liegen noch zum

Verkauf im Pfarrgehöfte zu Burgliebenau
bei Merſeburg.

Ein Stamm Mutterſchaafe nebſt Lämmerſowie ein Stamm Jährlinge, zur Zucht ſich
eignend, ſtehen zum Verkauf auf dem Ritter
güte Queis bei Landsberg.

Güter- Verkauf.
Unterzeichneter hat Auftrag, in verſchiede

nen Gegenden von Pommern, ſo wie in
Oſt und Weſtpreuſten und Poſen Gü-
ter, mit guten Ackerverhältniſſen, im Preiſe
von 10,000 bis 200,000 nachzuweiſen.

L. Finger in Halle.



Zehn Thaler Belohnung
werden Oemjenigen zugeſichert, der einen in den
Jagdrevieren Cönnern und Golbitz betroffe
nen Jagdfrevler ſo zur Anzeige bringt, daß er
z Unterſuchung und Beſtrafung gezogen wer-
en kann.
Cönnern, den 13. Mai 1852.

Die Ate Auflage des Goldenen Familienbuchs.
Durch alle Buchhandlungen in Halle, Eisleben, Eönnern, Merſeburg,

Sangerhauſen, Weißenfels, Naumburg oder direkt durch die Verlagsbuchhandlung
von Louis Garcke in Zeitz iſt zu beziehen

Das goldene Familienbuch.
Ate oder nach Tauſenden gerechnet, zwei und zwanzigſte Auflage (Binnen 3

Jahren 22 Auflagen, gewiß der beſte Beweis für die große
Brauchbarkeit dieſes Buches.)

Um auch dem Aermſten dieſes ſo nutzenbringende Buch zugänglich zu ma
chen, erſcheint dieſe neue Auflage in 6 Lieferungen à 5 Sgr. Wer täglich nur 2 Pfen-
nige ſpart oder zurücklegt, kann ſich daher mit Leichtigkeit in Beſitz von Glück, Reich
thum und Zufriedenheit ſetzen, indem er dieſes Buch erwirbt, denn es iſt keinem Zwei
fel unterworfen daß dieſes Buch für Jedermann, Reich oder Arm, Hoch oder
Niedrig, Bürger oder Bauer, Herr oder Diener, und beſonders für jede
Hausfrau überaus nutzenbringend werden kann. Empfehlen doch unſere in

anz Deutſchland geachtetſten, behebteſten und geehrteſten Volksſchriftſteller und die über ganz
Kuropa zum Theil verbreiteten Zeitſchriften, als z. B. Stolle in Grimma,
Herr Dr. F. A. Wieſe in Leipzig, Herr Dr. Joh. Müller in Hamburg Herr
Eugen Fürſt in Frauendorf in Baiern, Herr Oekonomie-Rath, Profeſſor Beyer in
Leipzig, Herr Regierungs Rath Kretſchmar in Danzig u. ſ. w. in dem „Jlluſtr. Dorf-
barbier“, im „Jlluſtr. Magazin“, in den „Hamburger Leſefrüchten“, in den „Frauendorfer
Blättern in der „Allgem. deutſchen Zeitſchrift für Land und Forſtwirthe“, in der Land
wirthſchaftl. Zeitſchrift“, in „Colditz landw. Wochenblatte u. ſ. w. u. ſ. w., einſtimmig
dieſes Buch als „einen goldenen Schatz“ „einen Hausſchatz im wahren
Sinne des Worts“, der wirklichen Nutzen bietet. Kein Thaler wird ſich
ſo gut verintereſſiren, als der, den man zur Anſchaffung dieſes überaus
nützlichen Buches verwendet.“ „Es iſt dies in Wirklichkeit ein Buch, das
ſelbſt dem ganz Unbemittelten hundertfache Mittel und Wege zeigt, ſich eine
glückliche und zufriedene Exiſtenz zu bereit en.“

Wurde ein ſolches Urtheil von ſolchen Männern aber ſchon über die Zte
Auflage gefällt, wie um ſo mehr muß dieſe neue Ate Auflage ſolche Empfehlung in An
ſpruch nehmen, da ſie durchweg von den tüchtigſten Männern durchgeſehen, verbeſſert

und mehr als um die Hälfte vermehrt. vard und doch
nicht mehr koſtet ars die 3te Auflage, überdies aber ein großer Theil der Einnahme
zum Beſten des abgebrannten Eckartshauſes verwendet werden ſoll.

Hat dieſes Buch ſchon im Allgemeinen für Jedermann und insbeſondere für Alle
iſolirt oder auf dem Lande wohnende Gutsbeſitzer, Geiſtliche und Lehrer ho
hes Jntereſſe, und iſt es ihnen, da auch ein vollſtändiger Hausarzt nach neueſtem
Standpunkte der Wiſſenſchaft von einem tüchtigen praktiſchen Arzte bearbeitet, beigegeben iſt.

Fliegenthee in Packeten A 2 Die einfache Abkochung von dieſem für Jedermann
durchaus unſchädlichen Thee reicht auf lange Zeit hin, um die ſo läſtigen Fliegen ſchnell
und ſicher zu vertilgen. Zu haben bei

Meru ScChöttler.
Wanzentod in Gläsern à 10 Zur augenblicklichen Ausrottung der Wanzen und

ihrer Brut, ein in vielen öffentlichen Anstalten und Casernen als untrüglich be-
Kanntes Mittel. Zu haben bei

Meru Schöttler,
Ein junger Mann, mit den besten Aeug-

nissen versehen, im Justiz- Büreaudienst,
s0 wie in allen schriftlichen Arbeiten ge-
übt sucht unter den bescheidensten An-
sprüchen ein baldiges Engagement als Ex-
pedient, Protokollführer, Buchhalter oder
Geschäftsführer in irgend einer Babrik etc.
C HDerselbe würde sich auch vorläufig gern
der Anfertigung von schriftlichen Arbeiten
ausser dem Hause unterziehen. Geläl-
lige Offerten bittet, man unter der Chiffre
A. G L franco bei Bäduavd Stückratn
in der Expedition dieser Zeitung abgeben
zu wollen.

Rothdorn blüth in Meyers Vad.

Ein Verwalter, welcher tüchtig mit arbeitet,
die beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, wird nach
gewieſen durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.
Ein und zweiſpännige Meublesfuhren wer

den ſowohl in der Stadt wie auch nach aus
wärts angenommen von

C. Klingner,
große Steinſtraße Nr. 130.

Ein Paar leichte egale Wagenpferde ſind zu

verkaufen bei amm,a Strohhof Nr. 2104.Eine friſchmilchende Kuh ſteht zu verkaufen
in Zappendorf Nr. 31.

Auction.
Heute Nachmittag 2 Uhr u. folg. Tage gr.

Ulrichſtraße Nr. 20 Fortſetzung von Galante
riewaaren 1100 Paar Strümpfe, 220 Paar
Handſchuhe, 50 wollene Jacken, 100 Shawls,
I gr. Partie wollene und baumwollene
Strickgarne, 1 Mahagoni Secretair, 1 ſehr
gute Wanduhr, 100 Stück Servietten, 28 wol
lene Uebergezüge, männliche Kleidungsſtücke,
Cigarren, Wein u. dgl. m. Brandt.

Aechtes Nürnb. Bier
verkaufe à Eimer 3 und empfehle ſolches
zur gef. Abnahme.

Fr. Aug. Perſchmann,
Ober Leipzigerſtraße 1649.

s Es ſtehen gute Däniſche Pferde
7 4 zum Verkauf bei

el Meyer Fickelgr. Ulrichsſtraße Nr. 67, im Sioliſchen Hauſe.

150 Stück fette Hammel
ſtehen auf der Domaine Gerlebock, nahe bei
Gröbzig und 1 Meile von Cöthen gelegen,
zum Verkauf.

We Steierſche Senſen und Sicheln empfiehlt
Otto Geiſel,

Wegnerſche Eiſenwaarenhandlung,
große Klausſtraße Nr. 870.

Haus und Stubenthür-ſchlöſſer, Schrank und Kofferſchlöſ
ſer, ſo wie verſchiedene Vorlegſchlöſſer
zu billigen Preiſen bei Otto Geiſel.

r Eiſerne Gartenharken, Kar
toffel- und Nübenhacken, ſowie alle Sor
ten Spaten und Schippen bei

Otto Geiſel.
Schrot und Längenſägen in Stahl,

Breitbeile, Stichäxrte, Bundärxte,
Handbeile und Aexte, Hand und
Baumſägen Halfterketten, Ochſen-
zäume, Kühketten, Wagen- und Pflug-
ſtränge, Kettenſtränge, Ladeketten,
Spannketten, Bruſt und Stangen-
ketten, alle Sorten Schrauben, Nägel
und Drahtſtifte, Eiſendraht, Ofen
thüren und Noſte zu billigen Preiſen bei

Otto Geiſel.
Mouſirendes Limonadenpulver, à

W 10 giebt 4 bis 5 Quart, bei
D. Lehmann.

Ein kleiner brauner Hund iſt Jemand zu
gelaufen. Näheres im Funkſchen Garten.

Beſte große Roſinen und trockne Hefen
empfiehlt E. L. Helm.

Catharinen Pflaumen vorzüglich
ſchön, à W 3 große ſüße türkiſche
Pflaumen, à W 2 bei mehreren Pfun
den billiger, empfiehlt

E. L. Helm Steinſtraße.
Vorzügliche Bleiweiſße und Secatiempfiehlt billigſt, Damerlack, beſten, à J

8 E. L. Helm.Dachziegeln und poröſe Steineauf der Steinhauf'ſchen re vor Schlettau.

Den ten und ten Pfingſt Feiertag ladet
zum Ball ergebenſt ein der GaſthofsbeſiFriedel in Landsberg. ßyoſaveſger

Meine Wohnung iſt vor dem Klausthore
Nr. 2168. Zimmermeiſter Poppe.

e

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

a W e empfehlen ſich
er Zimmermeiſter Hugo Poppe,

Louiſe Poppe, geb. Beeck.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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